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es11p0-MUller, SS-Obergruppenfiihrer und
General der Waffen-SS,- Chef des Amtes IV

(Gestapo) im Reithssicherheitshauptamt zu Ber-
lin und direkter Vorgesetzter Adolf Eichmanns,
ist nicht tot. Er Icht in Albanien, wo er der staat-
lichen Sitherheitspolizei angehOrt.

Von 1945 bis 1955 war Miiller in Moskau un-
ter Stalin, BeTija and Malenkow hilig. Von 1955
bis 1956 anitierte er in Budapest. Heute client Cr
dem albanischen Diktator Enver Hodscha.

In diesen Tagen 'ird die Bundesregierung
von einem Nathrid-itendienst eines westeLiro-
paischen Landes ilher den Fall Muller aufgekIrt.
Die Bonner Minister erfahren dabei genau das,
was der STERN heute berichtet.-

Miillers Ehefrau. sein Sohn und seine letzte
Sekretarin leben in Miinchen. Sie 1.vissen wohl
nicht. daB Heinrich Muller am Leben ist.

Hunderte ehemaliger Gestapo-Manner.wurden
seit Kricgsende verhOrt und verurteilt. Alle be-
riefen sich auf Heinrich Miillers Befehle. Audi
Adolf Eithmann . verteidigte sich damit, daf3
Muller alle Greueltaten befohlen habe.

Heinrich Muller war der machtigste Mann im
Reithssicherheitshauptamt. Er ordnete bis zum
1. Mai 1945 Verhaftungen, .ginweisungen in
-Konzentrationslager. „Sonderbehandlungen" bei
VerhOren und Hinrichtungen an.

Der- von den Polen 1947 hingerichtete Korn-
mandant des Vernichtungslagers Auschwitz, Ru-
dolf Franz HOss, hat in semen Aufzeichnungen
vermerkt: „Muller war der eiskalte Vollstredcer.
bzw. Organisator alter vein Reichsfiihrer SS
Himmter Nit . die Sicherheit des Reiches notwen-
dig erachteten Nlatinahmen."

Im Oklober 1963. us wieder einmal Speku-
lationen um Nliillers Verschwinden kursierten,
sdirielt die -Siirldeutsciie Zeitung,": ,.Der friihere
.Vorgesetzte des in Israel hingerichtetcn Adolf
Eichmann lud in den zWiilf lahren seiner unseli-
gen T;itigkeit int [Moist des Dritten Reiches eine
s Ache Vielzahl der grauenhafiesten Verbrechen
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auf sich. daB die Frage, ob Cr heute ;loch lehl.
Millionen von Menschen zutiefst bewegen

Der STERN kann die Frage beantworten.
Der ehematip,e Gestapochef, heute 63 lahre

alt, lebt seit Encle 1956 in Albanien. Er steht
unter dem besonderen Sthutz des Diktators
Enver Hodscha, dem er heute dient, wie er nath-
einander Hitler, Himmler. Heydrith und Stalin
gedient hatte. Heute niitzt Albanien, der Partei-
.gdnger Rotchinas, die Beziehungen Heinrich
Nliillers zu alten SS- and Cestapo-Kameraden
im Ausland-Seine Kenntnisse werden in Tirana
hoch geschatzt.

Er heiBt jetzt Abedin Bekir Nakosthiri. Er ist
albanischer Staatsbilrger geworden. Nach Er-
scheinen dieses Berk-hies wird er wahrstheinlith
semen Namen anclern miissen.

N
akoschiri-Miiller leitet im albanischen Nath-
richtendienst die Sektion Westliches Ausland.

Dazu zahlen far das dogrnatisthe Albanien auch
kommunistische Staaten wie lugoslawien uncl
die DDR — neuerdings die beiden wichtigsten
Aktionsgebiete Mutters. Muller hat den Dienst-
grad eines Hauptmanns der Sigurimi-Polizei, 'der
staatlichen Sicherheitspolizei Albaniens. Seine
Stellung in der Polizei-Hierarchie Albaniens ent-

- spricht jedoch nahezu der eines Generals.
Nakoschiri-Ntillier lebt in der Hauptstadt Ti-

rana, und zwar in jenem hermetisch abgerie-
gelten Prominentenviertel. in dem alle hohen
Funktionare der ,.Partei der Arbeit" Albaniens.
die Mitglieder der Regierung and die hOheren
Offiziere der Volksarmee wohnen miissen.

Eine SeitenstraBe ohne Namen, die vom „Bou-
levard Neues Alhanien" abzweigt. bildet den
schwerbewarlden. einzigen Zugang zu diesem
Funktioniirsgetto. Die Bauten — meist zwei- and
dreigeschossige. Fuser mit Flachciath — beher-
bergen jeweils inehrere\Vohnungen.Midler lebt.
umgeben von andercn hohen Dienstgraden der
albanischen Sicherheitspolizei, in seiner Woh-

_

nung allein — urn Cegensatz zu den Berliner Zei-
ten sogar ohne Frcundin. Danials Oroe jeweils
seine Sekretiirin auch seine Freundin zu sein.

Da Wohnung und Dienststelle sich inncrhalb
des Sperrgebiets befinclen, verlaBt er kaum noch
die Schutzzone. Einzige Ahwechstung in C.;cheirn-
clienstleben Mutters: Mit den Spitzen von Partei
and Regierung zieht er im Sommer 'lath Darazzo,
cler wichtigsten Hafenstadt des Laacles, die zu-
gleich der grii@le albanisc-he Bmieplatz an der
Adria ist. Dort lebi Miiller in einem jener Promi-
nentenbungalows. die — wie das Viertel in Ti-
rana, obschon anauffiilliger — gegen die iibrige
BevOlkerang abgeschirint kv erden.Aher Heinrich
Muller verkehrt gem n Ostlich-feadalen Hotel
,,Adriatica", wo es franzOsischen Cognac giht. -
Cognac Hennessy war schon ironer sein bevor-
zugtes Getrank. Diese MF:rke fiihrte darn auch
vor einem Jahr zu seiner Entdeckung.

Dec Bayer Heinrich Muller unlerscheiclet sith
auBerlich. kaum von Albanern, die tilrkischer,
griechischer, serbischer oder montenegrinischer
Abstammung sein kOnnen. Muller hat heute
eine Glatze, sein gelblich 7 bleiches Gesicht unter
der knochigen Stirn ist schmal und zeigt vor-
springende Backenknochen.

Aber Gestapo-Muller verriet sich selber. Als
im „Adriatica" eines Tages eine DDR-Berater-
gruppe far Schiffbau wohnte, begann Nakoschiri-
Muller nach em n paar Cognacs deutsch zu spre-
then. Das war im Sommer 1962. Zu der ost-
deutschen Cruppe gehOrte auch der Schiffbau-
ingenieur Fritz Breitling (er heif3t anders, sein
richliger Name ist (tem Verfasser bekannt,
er kann abet aus Sicherheitsgriincien nicht
genannt werden). Der Altkommunist Bred-
ling arbeitete his :Lam Friihjahr 1963 im Auf-
tr4.,v e der DDR in Durazzo and traf arch eini,v,e
Male mit Midler zusammen. Bei inehreren
terhaltungen iiberzeugte er sich durch Augen-
schein. FraF,, en und dank Nliillers Redseligkeit
von der Iclentiliit des Gestaporhefs. SED-Enl-
wirklangsh.elfer Breilling meldete seine sensa-

Wsseiti-ht:rrabuefilSsediiten20
tionelle Entdeckung dem Shim



(SSlij lit:, 7.one.	 h e ' (ler SSD be-
fall] striktrti Sthweii.	 bite
gun:	 Seit	 jahren
arbeitete	 mu t dem (.;eheim-
dienst 111hrichts zusaminen, 1111 P.11 fl-
m 1	 höh'eren SS-, SD- und
stapoleulen. die sirh drUheri (wie
lniben beim Verfasiiii i :ssehutz) in
entscheidenden l'ositionen
stet }label).

Der STF.RN kann	 wichtig-
sten Verbindlingsiniiiin nennim:

Ii heiBt hente Karl Wahlbach
isi Nlajur des SSD in
Aher sein niiiiI.ir Name Sanit-
zer. Der heute ljiilirige vvar f rither
nil Range eines SS-flauptsturmi

Gesiapo-Leitsielle
. 161401.14 titieder noth 1945 zurn
Sturni : . 4.1,hrer be

dessen. Ain! IV er d
Um. Rfatig .41WE ch
let hatte. Nach dem
nil sowjelisth beset
reichs Z11 lnhrnslii ngern K erk er ver-
urleill. Er versthwand etwa 1955
mid lauthte tinter dem neunn Ni1111flll
ill der Sovvjetzone iuf. und
Witken Gestapo-Nliillers ,Norden
our einem kleinen Kreis des SED-
Regimes vertraid.

Se.it aditzehn lahren und acht Mo-
eaten vvird nach Miiller gesucht —
von Staa tsan waltscha f len. SS-Freun-
den, rehahilitierten Cwsliipo-13eam-
ten, Geheirndiensten und Reportern
in aller Welt. Sell Mai 194 folgen
Legenden. Todesnachrichten. ver-
meintliche Augenzeugenberichteund
widerspriichlithe Aussagr.n in ahen-
teuerlicher Weise aufeinander. Alle
Fahnclungtvar vergeblich.

In den ersien Tagen drs Mimi 1114 5

war Heinrich Millie ,. e. ‘ 111	 ,,
worden. Ain 3. Mai 1Y45 lief (hum
C.;estano-Miiller  mit zwei Vert rauten
zu den Russen iiher, die ihr7irisiii-
ner umfnglichen Kenninisse, von
allem Ober westliche C;eheirndienste,
in ihre r)itinste nahmen.

Ma»che Kombination mini MUllers
Versthwinden geriet dicht an die
Grenze der MI litheit.

Der 7952 in Turin vesstorbene
Chef des deutschen Auslandsnath-
richtendie.nstes, SS-Brigadeliihrer
Walter Schellenberg. berichtete in
seinen Mcmoiren von einem Offi-
zier, der aus russischer Cefangen-
schaft zurackgekehrt war und ihm
erzhlte, Miller sei 1945 zu den So-
wjets iiberp,ewediselt..Er habe ihn
1948 in lvfoskau gesehen. Schellen-
berg need t das „nicht iliberrasthend".

Der friihere SS-Obersturinhann-
frihrer und Leiter des „Altwehrdien-
stes Siid-Ost (Balkan)", Dr. Wilhelm
Htittl.berichlet von diner „allerdings
unUherpriifbaren Meldung", wonach
bereils in der OsIzone Deutsdilands
ehemalige Gestapobeamie aufge-
taurht seien, „die in der Sowjet-
union von Miiller umgeschult, wor-
den sein sollen".

Dieser Dr. Wilhelm HOW, der
unter dent Namen Walter Hagen
or Jahren in Cisterreich em n 13u(h

,Die geheirne Front" fiber Organisa-
• ion, Personen und Aktionen des
Jeutschen Cebeimdienstes venal-
'entli(hte, betreilo hente eine Privat-
ichule. in Bad Aussee aiiu Toplitzsee.

Er hat 'aher noch eine Neben-
)eschaftigung: HOUl arbeilel fur Si-
non Wiesenthal. den Leiter des
ildischen Dokumentationszentrums
n Wien. Wiesenlhal nimmt fiir

Anspruch, Eichmann aufgefunden
u haben. Es hesteht Ortind zu der
tnnahme, dab em eng init dem israe-
schen Geheimdienst zusammen-
rbeilet. Vielleicht ist das auch die
I rsache. ,,veshath Wilhelm litittl —
ur Ober seine alien 1<anteraden

sehr gut f3esche.id weiti	 viillig un-
gesehoren blieb.

Audi Simon Wiesenthal autierle
gelegentlich die — vielleicht von
Hold ithernornmene — Vermutting,
claB Gestapo-Mullen sich im Ost-
block befinden mitsse.

lest sieht, daft tvliiller sdion vor
Kriegsende lilt Kaineradenkreis ge-
legentlieh seine Bewunderung
Studies Methoden geiiuttert hat. Mich
(len hentigen Ermittlungen 1st es

wahrscheinlich, dab or
shit schon in der, Nazizeit die Vet.-
hindungen ges(haffen. hat, die ibin
1915 den gefahrlosen fthertritt
den Sowjels ermögliiblen.

Trotz seiner grausamen Aktivitiit
Tili Dritten Reich gait MUller 1111(11

Kollegen nicht als echter National-
' .444,14.4414 , der Por-

ntile , nur an
v un.

4 (mit
kaflcjiu der jeder

40;11444X::	 ,oy.prAjen...sollte)
e rott

tvliiller Hininder schon in
Bayern dadurch lieeindrinkt, doff er
Organisation undArbeil dersowjeti-
schen Geheimpolizei studierte.
ler gob Muller  &di or die Ge-
stapo midi sowjelischern Vorbild
auszubauen und zu fiihren versuche..

Schellenberg zitierte in seine.m
Memoirenband, ciaB Mailer ihm im
Friihjahr 1943 gesagt habe: „felt
kann our nicht helfen, cloch ich nudge
'rimer mehr zu der Oberzeugung,
(lab Stalin auf dem richtigen Wege
1st. Er ist der westlichen Staatsfidh-
rung haushoch iiherlegen, und wenn

etwas zu saeen hAtte, dann wilt-
den win uns schleunigst mit ihm
arrangieren."

Dail Midler sir!) persiinlich mil Sta-
lin arrangieren konnle, verdankle

or ganz besonderen Koritakten.
Seine Gestapo hatte eine eigene
Ableilung, dererr. Aufgahe es war,
die Funkverbindungen entlarvIer
Sowjetagenten mit der Moskauer
Zentrale fortzufilhren, mint auf (hese
Weise herauszubekommen, welche
Auftriige Moskau semen Agenten
gab und um den so\vjelischen Ce-
heiindienst nut einem sorgfiillig ab-
gestimmten Cemisch von wahren.
und falsehen Meldungen zu verwir-
refl. Allein im lahre 1944 wurden in
Ober dreihundert Fiillen verhaftele
sowjelisthe F'unkagenteri von Ge-
stapoleuten abgelast. Diese Aktion
„Funkspiele" leitete ein Kriminalrat
Dr. Hans Christian Scholz, mit dem
Ivliiller befreundet war.

Der schon genannte Dr. Wilhelm
Hoot ist demi mid) mit seiner Ver-
mulung der Wahrheit sehr nahe-
gekornmen. Er rneinte, es sei „kei-
neswegs ausgeschlossen, dalI Mailer
(lurch vertraute Mitarbeiter in der
betreffenden Ableilung seines Ap-
pa rates eine dieser zahlreithen
Funklinien benutzle, um schon vor
dem Zusammenbruch Kontakt mit
den Sowjets aufzunehmen, ja, um
ihnen echte Nachrichten zu liefern".

Dud siehe.da: Mit Heinrich Mill-
ler lief Dr. Scholz zu den Russen
Ober. Er Nicht dann jedoch in Berlin-
N1arienfelde, wo en wenig sp;iter,
norh im Mai 1945. starb.

I leinrich Muller aber wurcle nach
Muskat' gebracht, ausgefragt und
zuniichst verborgen gehalten. Die
deutschen Altkommunisten, die all-
nmUlilirh russischen Exil each
Berlin iihersiedellen, sollten nichls
erfahren. Selbst Stalin konnte es
sich nicht leisten, schon kurz nach
Kriegsende wissen zu lassen, dab er
einen der sechs graliten Verbrecher
des Nazi-Regimes — wenn num Hil-
ler. HU/miler, I leydrich, Kaltenbrun-
ner	 und Eichniann smm ein-

stufen vi ll aufgenommen habe
unit hmsdictftigen i,volle. Aber einige
Zeit nach Kriegsende sagte. Stalin
(iffentlich: „Wir liimhcn him in un-
semen) Machtbereich noch eirdge
tyliinner aus ljeutschland, von denen
die Welt spredien
man, um well is sidi liandelt."

.1953 sta
erhoben -sidf Moskiiia" 	 Zllnfun
ttonare und Mrnister4e,r n

'Cler
mid deshalli H(116,11(10 wur-

de. Willer:: wurcle indes
nido unterlirodien, denn Stidins
Nachfolger lielicum ilin 'ingest:boron.
Als Polizeiexperte war er ges(hatzt,
polilisch [diet) en ohne Einfluti.

Miillers niichste Station hiett Bu-
dapest. In Ungarn waren zwar
teste Polizeirnethoden gefragl. allzu
viele perfekte PoliziAten umber nido
ausgebildet. Miller state sick: dem
Ministerpriisidenten .He,gectits, dem
Parteirhef Rakosi und . (lessen Ce-
folgsmann mid spiitereLrn Nachfolger

zur Verfiigung.
Do& in Ungarn konnte en skit nor

15 Monate hewahren — (lane karn
der Aufsland. Zwar wurde dem
Volke nicht die Ereiheit geschenkt.
aber (lie sehlinunsten Stalin-Nach-
ahmer mublen oldrelen. Miillers
Diensle ills Spitzel-Ausbilder waren
nicht mehr gefragt.

Die neue „weiche Welle" in Un-
garn spii/te Gestapo-Miiller

each Albanien, eine der letzten
Hodiburgen der Stalinisten. Sein
Farderer wurde den Vorsitzende des
albanisthen Ministerrats, Mehmet
Shehu, als Ministe.rpriisident und
Innenminister gram: Ernine.nz des
kleincin Landes und rerhte }land des
Parteichefs Enver flodscha. MU Icr
ha tie Sheliu in Ungarn kennenge-
lermu

Nun wiirde Miiller dent albani-
sdien „Nachrichtendienst" einge-
gliedert. Als „Haupimann Nakosdii-
ri" untersteht en seinem Canner.

Erst seit wenigen /vfonaten sind
die Regierungml einiger kommuni-
slischer Liinder. darilber informiert,
da1.1 Hauptman') Nakoschiri mil darn
Gestapochef	 des	 Hitler-Regimes
identisch ist zum Beispiel jugo-
slawien, Polen und die Tschethoslo-
wakei. Var 'diem (lie polnische tied
tschechische justiz warden den
Mann, der die Konzentrationslager
mit „Mensdienmateoial" versorgie.
lichen hula(' als morgen verurleilen.
Aber selbst die Geheimdienste die-
ser Staaten sahen und sehen keine
Maglichkeil, Milner legal oder ille-
gal aims Albanien herauszuholen.
Fiir seine Sirherheit 'Ind die der
wenigen Crenziibergiinge sorgt Mid-
ler in eigeimr Regie	 wie einst.

Die „lieuts(he Demokratische Re-
publik" Wolter LlIbrichts unterhiill
diplornatische I3ezichungen zu Alba-
nice. Sic kann demnach als inn
Osten imerkannter dew:idler Staat

die Auslieferung des wegen men-
des gesuehten deutschen Staalshiir-
gers Heinrich Midler heantragen.
Erst am 8. Mai '1905 werden die Un-
tote') Miillers in der DDR

Niemals Hoe Walter 11Ihrirht
eine hesscre Celegenheit, zu bevvei-
see, dali es ihm rnil seinen) ..Anti-
faschisnite;“ ems, HI.

M
idler  tin diskreter Stolle
in (lie ()here Schield des sowje-

tisehen SI witssieherheitsd ienstes
11.111e

Ver;ini■vtiotin ig nach	 hin,olwr
Kt:-

furto titicl Atishati der	 und
Spitzel-/\ pp:irate Ministerium
fiir Stdatssicherheit und von' Nlini-
sterium fiir 1m-tete Angelogenheiten.

Mailers filfogfer ..;
wurde43-err 0414vphet.41qir sowieti - .:

44'4'

• .Als . .S.Ialisv 440.


